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S. Brusina. B e m e r k u n g e n  ü b e r  r u m ä n i s c h e  P a l u d i n e n -  
S c h i c h t e n  m i t  B e z u g  a u f  P r o f e s s o r  G. C o b a l c e s c u ' s  W e r k :  
, , S t u d i i  g e o l o g i c e  ) i  p a l z o n t o l o g i c e  a s u p r ä  u n o r  TErA- 
m u r i  T e r t i a r e  d i n  u n i l e  Y ä r t i  a l e  R o m & n i e " i  (Mein. Geol. 
ale Scolei militare din Jasi, Mem. I, Bucuresci 1883.) 

Zu den Arbeiten von F u c h s ,  R. H o e r n e s ,  N e u m a y r ,  Porurn-  
b a r u ,  T o u r n o u e r ,  S i n z o w ,  weiter von ni i r  und von Anderen, 
welche uns mit der höchst interessanten , ungewöhnlich formenreiclien 
Mollusken-Fauna der jungtertiären Ablagerungen Südost-Europas bekannt 
gemacht haben, einer Süss- und Brackwasser-Fauna , welche vor noch 
16 Jahren fast ganz unbekannt war, ist neuerdings ein sehr wichtiger 
Beitrag hinzugekommen, welchen wir Herrn Prof. G. C o b a 1 c e s c U zu 
verdanken haben. Diese Arbeit enthält nicht niir neue Formen, sondern 
auch neue Typen, welche uns wiedertim beweisen, dass wir mit der 
Erforschung dieser Fauna noch immer erst in den Anfängen sind, und 
dass das Meiste noch auf weitere und ausgedehntere Forschungen harrt. 

Die in den „Geologischen Denkschriften der Militär - Schule zu 
Jassy" erschienene Arbeit bildet einen stattlichen Band mit 18 Tafeln. 

Die Ausführung der Tafeln durch Heliographie verdient jedenfalls 
Anerkennung, obwohl wir die Bemerkung nicht unterdrücken können, 
dass bis heute weder Pliotographie noch Heliographie so weit gekommen 
sind, uns für kleine und winzige Gegenstände gut ausgeführte litho- 
graphische Abbildungen zu ersetzen. Natürlich haben alle Naturforscher, 
welche sich fern von den grossen Culturcentren befinden, mit mehr oder 
weniger Schwierigkeiten bei der Herstellung von Tafeln zu kämpfen; 
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darum müssen wir uns aucli mit minder befriedigenden Abbildungen 
zufrieden stellen. Solche Abbildungen können aber auf die Dauer un- 
möglich ausreiclien , wir inussen diese als provisorische betrachten, bis 
es möglich sein wird, sie durch bessere zu ersetzen. Wir glauben kaum, 
dass z. B. die Abbildungen 5-8 der ersten Tafel, oder 1-5 der 
neunten Tafel iliren Zweck erreichen. In der That, liätten wir niclit 
Gelegenheit gehabt, die Original-Exemplare zu den Abbildungeri von 
V i v G a r a  a m h i g u a ,  H y d r o b i a  C o v u r l u e n s i s ,  H. g r a n d  i s ,  H. 
Be c e n  e n  s  i s  zu Gesiclit zu bekommen, so hatten wir nie die betreffen- 
den Arten erkannt. Dessenungeaclitet sind aber Co b a 1 c e s  cii's Abbildungen 
meisteiis ganz brauchbar, was wir z. B. nicht von den pliotographischeu 
(jedenfalls provisorisclicn) Bildern von F o n t a n  n e s sagen können. ') 

C o b a l c e s c LI'S Werk zerfällt in zwei Tlieile, eincn geologischen und 
einen paläontologischen. Die erste Abtheilung besteht aus einer Anzalil 
Abhandliingen, welche wir liier der Reihe nach anführen werden. - 
Zuerst finden wir einige Vorbemerkungen, sodann folgt eine ausführliclie 
Terrainbeschreibung. 

Die erste Abliandlung (pag. 7) bescliäftigt sich mit den Paludinen- 
Schicliten der unteren Moldan und des Parscovs. 2) Die zweite Ab- 
handlung (pag. 29) beschreibt die sarmatisclien Ablagerungen. Ein 
dritter Absclinitt (pag. 45) bespricht die sogenannte zweite Mediterran- 
Formation. Die vierte Abhandliing (pag. 62) bespricht die oligocene 
Forniation iind die fünfte und letzte (pag. 73) enthält eine sehr inter- 
essante Besclireibnng der Schlamm-Vulkane des Parscovs, welclie d~irch 
zwei lithograpliisclic Tafeln (17 i ~ n d  18) sehr anscliaulich dargestellt 
werden. Wir kiinnen uns nicht so weit einlassen, über diesen geologischen 
Theil des Werkes zu berichten, es sei uns aber erlaubt, etwas aus- 
führlichere Benierkungen an die paläontologische Abtheilung anzuknüpfen. 

Das erste Capitel, zugleicli Einleitiing znm paläontologischen Theile, 
enthält allgemeine Betrachtungen über die gesammelten Fossilien. Wir 
wollen uns hier ebenfalls nicht aufhalten, es wird aber vielleicht niclit 
überflüssig sein, die Resultate, zu welchen C o b  a 1 c e s cu nach den1 Ver- 
gleiche der rumRnischen rriit den slavonischen Paludinen- iiiid Congerieii- 
Schichten gekommen ist, nek~enstehend auf pag. 169 vollinhaltlicli wieder- 
zugeben. 

Nach dieser Uebersichts-Tabelle (pag. 92) folgt nun (pag. 93) die 
specielle A~ifzälilung und Beschreibung der bis jetzt gesammelten Formen. 
Wenn mir einen Vergleich der Mollusken-Fauna des Parscov mit jener 
Slavoniens, ohne Rücksiclit auf die zeitliche Vertlieilung , anstellen, so 
finden wir einerseits eine ziemlicli grosse Uebereinstimniung der Gattungen 
U n i o ,  M e l a n o p s i s ,  V i v i p a r a  U. s. W. ,  welche eine ziemliche 
Anzahl Übereinstimmender und eine noch grössere Zahl nahe ver- 
wandter oder vicarirender Formen enthalten. Andererseits finden wir 
aber eigentliümliche Typen, und zwar einen grossen Formenreiclitliuni 
der Cardiaceen. Wahrend Kroatien und Slavonien an Formen der 

I) F. Pontannes: Description sommaire de 1% Faune Malacologique des Forma- 
tions saumatres et d'eau douce dn Groupe d'Aix daus le Bas-Languedoc, la Provence 
et le Dauphinb. Lyon-Paris 1884. 

*) Nach Col)alcescli wird die Gegeud zwischen Bouzeou iind Slanic Parscov 
beiianiit. 
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Gattung A d a c n  a  (welche wir von nun an mit 12. H o  c r n e s lieber 
L y rn n o  c a  r d  i u m Stol. nennen werden l) überaus reich ist, besitzen 
die Ablagerungen des Parscov eine ziemlich grosse Anzahl von Formen 
eines sehr eigenthümlichen und stark abweichenden Typus der Cardiaceen, 
auf welchen C o b a 1 c e s c u seine Unter-Gattung PS i l  o  d o  n  begründet 
hat. Diese Gattung, welche in Slavonien nur durch 'eine kleine Art 
(meine A d a c n a  ( P s i l o d o n )  V o d o p i c q  2, vertreten ist ,  hat in Ru- 
niänien verschiedenartige und grosse Formen aufzuweisen. 

I( Unio-Schicbten des Parscov y Schichte oder Schichte der 
T. n o t h a  

Oiiere 
Schichten 

11. P s i  1 o- 
ß Schichte oder V. s t r i c t z c -  

und r n t n  und Y D e l v i a o i a n n  Schichten Schichte 

Obere Paludinen-Schichten und 
Unionensande. Zone der Fosilleere Schichten des Parscov, T: s ur i ,  Zone der 

Ilo er- und fosilfiihrende Schichten % e s  Zone der Y ze z b or  < 

/ I  V i v i p a r a  b i f a r c i n a t a -  
Schichte V. b ( f a rc i~zn ta -Sch ich te  I /  

I I von Barboschi / und Zone der V. Vtc k o- 

Untere Paludinen- 1 Schichten 

1 Congerien-Schichten 

I< Nezcmnyri-Schichte 
-1- - - 

fehlt 
/ Z o n e d e r C o n g e r i a  

1 s p a t h u l a t a  

fehlt 
1- Zone der C o f i g e r i n  
1 r h o m b o i d e a  

Noch muss ich erwähnen, dass meiner Ansicht nach C o b  a 1 c e s  c U, 

was die Arten- oder Formen-Unterscheidung anbelangt, zu weit zu gehen 
scheint. Man kann uns einwenden, dass dies einfach die Folge der vom 
betreffenden Autor angenommenen Methode ist, welche also die eine 
oder die andere iiaturpliilosophisclie Richtung befolgt. Es wäre hier 
nicht am Platz, über diese Frage, welche ohnedies heute am wenigsten 
erledigt ist, einen Ausspruch zu thun, so viel steht aber fest, dass der 
objective Naturforscher sich hiiten muss, individuelle Abändertingeil niit 
wirklichen Formen, Unterarten, Artcn, oder wie Ulan sie zu benennen 
beliebt, zu verwechseln. Eine scharfe, strenge und genaue Unterscheidung 
der Formen kann für die Wissenschaft nur fördernd wirken, was über 
tliese-1Jnterscheidnng hinausgeht, kann nur zum Chaos fuhren. 
-- 

') R. Hoernes : Elemente der Palaeontologie (Palaeozoologie). Leipzig 1884, 
vag. 235. 

7 E. V. Mojsisovics und M. Neumayr : Beitrage zur Palaeontologie Oesterreich- 
Ungarns und des Orients. 111. Bd. Wien 1884, pag. 152. Note. 

24 * 
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Indeni wir uns aber einerseits gcgen jede uniiatürliclic Zersplitterung 
der Formen erklären, müssen wir andererseits mit der Identificirung der 
Arten sehr vorsichtig vorgehen. Jene Identificirungen der fossilen Formen, 
welche z. B. N e u m a y r , ich und Andere mit der recenten H y  t  h i n  i a  
t e n t a c u l a t a  L., H y d r o b i a  s t a g n a l i s  Bast., L i t h o g l y p h u s  
f u s c u s  Zieg., M e l a n o p s i s  c o s t a t a  Olivier, M. a c i c u l a r i s  F&., 
M. E s p e r i  Fdr., N e r i t i n a  t r a n s v e r s a l i s  Zieg. U. s. W. vor- 
genommen haben, haben sich später als falsch herausgestellt. Ebenso viel 
Vorsicht verlangt auch die Identificirung der fossilen Formen einer 
Region, oder einer Formation, mit fossilen Formen eines anderen Landes, 
oder einer anderen Formation. So hat z. B. Professor S i n z o w  neuer- 
dings zwei neurussische Formen aus dem Sande von Lopuschna mit 
meiner M. L a  n  z a  e  a  n a  und M. s i n  j a  n  a  aus Dalmatien identificirt. 
Nun Laben wir uns ebensowohl als Professor S i  n z o w selbst leicht über- 
zeugen können, dass diese Identificirung nicht zulässig ist. Um weiteren 
Verwirrungen vorziibeugen , erlauben wir uns darum statt M. L a  n- 
z a e  a  lz a  Sinz. non Brus. 1) die Benennung M. A n  d r  u  s  s  o W i Brus., 
und statt H. s  i n  j a  n  a  Sinz. non Brus. 2) die Benennung M. S i n  z o W i 
Brus. vorzuschlagen. 

Professor C o b  a 1 c e s c u hat die besondere Güte gehabt, mehrere 
der von uns erbetenen rumänischen Fossilen, zum Zwecke directen Ver- 
gleiches mit den slavonischen, uns zur Ansicht zu schicken, somit ist 
Referent im Stande, sich über einige der hier besprochenen Formen 
bestimmt auszusprechen. Dies thun wir nur im Interesse der Sache 
selbst, nachdem jede feststehende Bestimmung der Arten die Grundlage 
für alle geologischen und biologischen Folgerungen, welche man daraus 
ziehen will, bilden muss. 

P i s i d i u m  J a s s i e n s  i s  Cobal. (pag. 115, Taf. VIII, Fig. 4); wir 
glauben nicht, dass man diese Form von P. s  o  1 i t  a  r i u  m Neum. unter- 
scheiden kann. Auch P. Co V W r  l z6 e ns i s  (pag. 115, Taf. VIII, Fig. 2) wird 
man mit der einen oder der anderen Art aus Slavonien identificiren müssen. 

M el a  n  op  s i s  n c  i c  u l  a r i s  F&. (pag. 122, Taf. IX, Fig. Ci, 10). 
Nachdem wir einige Exemplare aus verschiedenen Fundorten zii ver- 
gleichen Gelegenheit hatten, so halten wir (angenommen, dass die be- 
treffenden Stücke nicht subfossil sind) die rumänischen fossilen Exemplare 
für wirklich mit der recenten M. a  C i c  u l  a r  i s  identisch. Hier halten 
wir die Erkliirung für angezeigt, dass die Congerien- und Paludinen- 
Schichten Kroatiens und Slavoniens bis jetzt weder M. a  c  i c  u 1 a  r i s  
noch M. E s p  e  r i  F&. geliefert haben. Alles, was von uns und Anderen 
untur diesen Namen angeführt wurde, beruht auf falscher Bestimmung, 
wie wir es demnächst beweisen werden. Die einzige der M. a c i c  u  1 a  r  i s  
und M. E s p e  r  i verwandte, ja gewissermassen zwischen diesen stehende 
Form, ist jene aus den Fundorten Kravarsko und Podvornica in Kroatien, 
ebenfalls früher von uns als M. a  C i c  u  1 a r i s  angesehen, welche wir 
von nun aii M. F r  i e  d  e  1 i Brus. benennen werden. 

M e l a n o p s i s  D r a g h i c e n i a n i  Co6al. (pag. 124, Taf. IX, Fig. 9) 
ist der slavonischen M. S a n d  6 er g e  r i Neum. sehr nahe verwandt ; 

') Berichte der Neurussisclien Naturforscher-Gesellschaft (russisch). IX. Bd.. 
Odessa 1884. Taf. IX, Fig. 1-2. 

2, 1. C. Saf. IX, Fig. 3-4. 
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miiglicli , dass man sie niit der eben crwähntcn wird identificiren 
niiissen. 

V i v i p n ~ a  I Z e r t i  Cobal. (pag. 125, Taf. ZX, Fig. 1) 
X A l e x a n d r i e n i C o b a l . (  „ 125 , IX ll 2) 
1, P o p e s c u i  7, ( 1  126 „ . X  X 1) 
1, Mzcrgescu i  1 7 127 77 X 1 2, 
7) D a m i e n e n s i s  , ( , 127 X 3) 
11 P o r u m b a r i  1. ( 7  128 7, X , 4) 
7 )  M a r a c i n e n i  1, ( : 1 28 X X 7 5) 
X E u p h r o s i n a e  ,, ( , 129 , X ,, 6) 
n H e l e n i  1 ( 7 ,  129 1 X 1 7) 
1, H e b e r t i  1 ( ,, 130 V X 1, 8). 

Diese Formen sind interessante riesige Viviparen einer Gruppe, 
welche , wie es ixns vorkommt, bei uns durch V. P i 1  a  r  i Brus. ver- 
treten ist. Ob alle die eben erwähnten Formen auch wirklich als solche 
zu betrachten sind, miichten wir sehr bezweifeln; es kommt uns vor, 
dass manche auf Kosten individueller Abänderungen aufgestellt wurden. 
Revor wir aber nicht die Gelegenheit haben, die von C o b  a 1 c e s C u unter- 
schiedenen Formen in mehreren Individuen zu Gesicht zu bekommen, 
dürfen wir auch kein bestimmtes Urtheil fallen. 

V i v i p a r  a Zeio s  t r a c a  Cobal. non Bmcs. (pag. 134, Tnf. XII, 
Fig. 11) stimmt absolut nicht mit jener Form aus Slavonien überein, 
welche wir so benannt 'haben. Die unter diesem Namen zur Ansicht 
geschickten Exemplare weichen von solchen, welche uns C o b a l  c e s c u 
als V. S a d  l  e r i  Partsch nlitgetheilt hat, nicht erheblich ab. 

V i v i p  a r  a  a m  b ig  u  a  Cobal. non Neum. (pag. 136 , Taf. XIIT, 
F .  2). Stimmt also nicht mit V. a m b i g  u a  Neum., aber wohl mit 
einer Form aus Malino in Slavonien, welche wir schon vor Jahren 
V. W o  o d  W a r  d i Brus. benannt, und unter diesen Namen auch ver- 
schickt haben ; obwohl wir bis heute keine Gelegenheit hatten, dieselbe 
zu veröffentlichen. Nicht nur was Statur und Form anbelangt, aber 
selbst der eigenthümliche Glanz und die von der betreffenden Erd- 
schichte herrührende ebenso eigenthümliche Farbe ist eine so vollkommen 
übereinstimmende, dass man die rumänischen von den slavonischen 
Individuen unmöglich unterscheiden kann. - Meine Benennung muss 
also auch für die rumänische Form Aufnahme finden. 

V i v  i p  a  r  a  b  i f a  r C i n  a  t  a  Bielz (pag. 136, Taf. XI, Fig. 8) und 
V. s t  r  i c  t u r  a t  a  Neum. (pag. 137, Taf. XIII, Fig. 3) stimmen ebenso 
mit slavonischen Exemplaren vollkommen überein. Dies können wir 
aber vorderhand noch nicht von V .  D ea m  a  n  i a  n a  (pag. 137, Taf. XIII, 
Fig. 5) behaupten. 

B y t  h i n i a  H e  l  e n  i Cobal. (pag. 138, Taf. XIII, Fig. P) 
n hTeurnayri  , ( ll 139 , XI11 , 10) 
7, V i t a u i  1 ( 1 139 . XI11 , 11) 
n c o n i c a  7, ( 7 140 ,, XI11 „ 13)- 

Alle diese Formen möchten wir für eine und dieselbe Art halten, 
welclie wahrscheinlich mit T y  l  o p  o m  a  ( B  y  t  h  i n i a )  P i 1  a  r  i Neum. 
aus Slavonien zu identificiren ist. Sollte aber diese Identificirung nicht 
zulässig sein, so sind wir doch geneigt, die vier eben erwähnten Formen 



162 Verhandlungen. Nr. 6 

zu vereinigen und fur diese eine Art den zuerst angeführten Namen 
B yt l l  i n i a ,  d. 11. Ty l o p o r n a  B e r t i  aufrccht zu erhalten. 

R y t h i n i a  t e n t a c u l a t a  Cobal. non L. (pag. 140, Taf. XIII, 
Fig. 14). Wir haben unlangst erklärt, dass Alles, was man früher als 
B. t  e n  t  a  C U  1  a  t  a  L. aus Dalmatien und Slavonien bestimmt hat ,  mit 
der recenten B. t  e  n  t  a  c  zc 1  a  t  a  L. nicht identisch ist ; wir haben darum 
unsere fossile Art B. J u r i n a c  i Brus. benannt 1) Die von Professor 
Cobalcescu beschriebene und abgebildete Form ist aber weder mit 
B. t e n  t a  c u l a  t a  L. noch mit B. J u r i n a  c  i zu verwechseln, sie 
stimmt mit B. V u  k  o  t  i n  o  v  iFi Brus. vollständig uherein. 

H y d r o  6  i a  g r  a n d  i s  Cobal. (pag. 141, Saf. XIII, Fig. 15) 
17 C o v u r l u e n s i s  „ ( 141 , XI11 ,, 16). 

Nach einer brieflichen Mittheilung des Autors selbst hat auf 
Taf. XI11 eine störende Zalilen-Verwechslung stattgefunden; Fig. 15 
stellt also richtig die H. g r  a n  d i s  und Fig. 16 die 17. C o v u r  Zu e n s i s  
dar; aber die unter der Tafel angegebene Erklärung ist vertauscht 
worden und muss darnach ausgebessert werden. H. g r  a n  d  i s  halten 
wir nicht von H. R o  s  s  i i Brus. 2) aus Karlovitz (Karlovci) verschieden. 
H. C o  v u  r  1 u  e  n  s  i s  ist sehr nahe verwandt oder mijglicherweise auch 
ident mit H. s  y r r n i c  a  Neum. 

H y d r o  b i a  B e  c  e n  e  n  s  i s  Cobal. (pag. 14.2, Taf. XIII, Fig. 17) ; 
wir können keine Unterschiede zwischen dieser und der schon längst 
bekannten P r o s o s t h e n i a  ( H y d r o b i a )  s e p u l c h r a l i s  Partsch aus- 
findig machen. Die Abbildung ist naturlich nicht besonders geIungen. 

V a  l v  a  t  a  S u  l e  k i a n  a  Co6al. non Rrus. (pag. 142, Taf. XIII, 
Fig. 18) stimmt ganz sicher niclit mit unserer slavonischen Art überein, 
darum möchten wir diese interessante Art, auf welche wir demnächst 
zurückkommen werden, V a  1 v a  ta  Co b a  1 c  e s  c  u  i Brus. benennen. 
L i t h o g l y p h u s  f u s c u s  Co6al. (pag. 143, Taf. XIV, Fig. 1-8) 

17 c i n g u l a t u s  „ ( ,  143 , XIV , 9) 
77 a c u t u s  1 ( 7  145 1 XIV n 10) 
77 M i c h a e l i  , ( 146 , XIV , 11). 

Dies sind lauter Lithoglyphi, welche auch in Slavonien zu finden 
sind ; wir niöchten aber hier nicht mehr wie eine, höchstens zwei Arten 
anerkennen. In einer eben in Vorbereitung befindlichen Arbeit werden 
wir beweisen, dass jene fossile Form, welche mir seinerzeit mit dem 
recenten L. f u s c u s  Zieg. identificirt haben, wenn auch sehr nahe ver- 
wandt, doch nicht gleich ist; darum haben wir schon lange unsere 
Art als verschieden erkannt und L. d e c i p i e n s  Brus. benannt. 

L i t h o g l y p h u s  h a r p a e f o ~ n z i s  CobaZ. (pag. 147, Taf. XIV, 
Fig. 14) ist höchst wahrscheinlich dieselbe Form, welche wir als 
L. a  m p l u s  Brus. 3) beschrieben haben. 

Diese fliichtigen ßcmerkungen, welche wir iiu Interesse der Sache 
selbst gemacht haben, sollen nicht im Mindesten die grossen Verdienste, 
welche Professor G. C o b a 1 e e s C U  mit der Herausgabe des schönen und 

') S. Brusina: Die Neritodonta Dalmatiens und Slavoniens nebst allerlei mala- 
kologischen Bemerkungen (im Jahrbnch der Deutschen malrtkozoologischen Gesellschaft, 
XI. Jahrg., Frankfurt a. M. 1884), pag. 53 (37). 

7 ,Journal de Conchyliologie XXVI, Paris 1878, pag. 351. 
:,) Journal de Conchyliologie, XXVI, Paris 1878, pag. 351. 
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höchst interessanten Werkes sich errungen hat, schmälern. Wir gratuliren 
Herrn Professor C ob  a 1 c e s c u und mit Ungeduld warten wir auf dic folgende 
Arbeit, welche C o  b a 1 c e s  c u uns in Aussicht stellt (pag. 161), und welche 
uns wieder neue und nngeahnte Formen zur Kenntniss bringen soll. 

In einen1 Anhange endlich (pag. 160) bemeist C o b a 1 c e s cii, dass 
die von ihn1 vorgesclilagene Benennung PS i l  o d o n vor T o U r 11 o U i? r's 
(lind niclit Tournoyer) Namen P r  o s o  d a c n a den Vorrang hat. Die von 
Professor Cobalcescu angeführten Grunde sind wirklich so triftig, dass 
Jeder für die Annahme des Gattungs-Namens PS i l  o d o n stimmen muss. 
Der Umstand, dass PS i l o  d o n noch in1 Jalire 1830 von Perty fur eine 
Coleopteren-Gatt~~ng gehra~iclit wurde, kann auch kein Hinderniss sein, 
nachdem dieselbe Gattung im Jahre 3 81 9 von Mac. Leay Sy n d e s  u s 
benannt wurde, und letztere ISenennung nat~irlicherweise allgemeine 
Aufnalinie gefunden hat. 

Dr. L. V. Tausch. U e b e r  d i e  B e z i e h u n g e n  d e r  n e u e n  
G a t t u n g  I l u r g a  G. Biiliili zn  d e n  M e g a l o d o n t i d e n ,  s p e c i e l l  
zu  P a c h y i i i e g a l o d o n  Giirnhel. 

Als vor wenigen Tagen die „Beitr:ige zur lienntniss der grauen 
Kalke in Venetien" von Dr. Georg I3ii h rn (Zeitschrift der Deutschen 
geologischer1 Gesellschaft, Bd. XXXVI, Jalirg. 1884) erschienen I), ver- 
legte ich mich mit um so grösserem Interesse auf die Lecture dieser 
Abhancllung , als ich durch die Liebensmurdigkeit der Herren Prof. 
G .deCok ,e l l i  inRoveredo, M. Vacelc  und Dr. A . B i t t n e r  in Wien 
eine ziemlich reiche Sammlung von Fossilien aus den grauen Kalken 
Südtirols und den Sette Com~mi besitze, deren Beschreibung sich aber 
durch andere, frulier begonnene Arbeiten verzögerte und kaum vor dem 
kommenden Sommer in Angriff genommen werden kann. 

Durch die Aiifstellung einer neum Gattung ,, Durga" seitens des 
Herrn Dr. Georg Bö h m fühle ich inich jedocli veranlasst, schon jetzt 
folgendc Bemerkungen zu vcröffentliclien. 

In meinem Materiale befinden sich mehrere Exemplare einer Mega- 
loclusart, welche von den Herren V a  c e k und B i t t  n c r an1 Nordfusse 
des Monte Casale in der Sarca-Schlucht (Ecke gegen Bad Cuinano) im 
anstehenden Gesteine gesammelt wurden, und welche vollständig mit 
ßurga crassa G. B ö  Ein1 ubereiristimmen. Ein Exemplar mit beiden 
Klappen und ein zweites, welclies zufällig in ganz alinlicher Weise, 
wie das von B ö 1.1 m (Saf. XX, k'ig. 3) abgebildete, gebrochen ist, hatten 
weradez~i als Originale für B ö h m's Abbildungen (Taf. XXI, Fig. 1, lind 
?af. XX, Fig. 3) dienen künnen. 

Als ich dieselben zum ersten Male zur Hand nahm - es war dies 
etwa vor einem Jahre - war mir sofort die bedeutende Aelinlichkeit mit 
Megalodus (Pachymgalodon) charna@wmis S c  11 1 o t h. von Podpec in 
Krain aufgefallen und hatte mich zu einem eingehenden Vergleiche 
beider Formen bewogen, welcher mir die Ueberzeugung verschaffte, 
dass dieselben, wenn nicht vielleicht identisch, so doch einander ausser- 
ordentlich nahestehend sind. Ich habe mich nun neuerdings mit der Sache 
befasst und zur grösseren Genauigkeit nochmals die Formen aus den 
grauen Kalken mit den Originalen von LW. chamaeformis, welche sich 

- 

') M m  vergl. das Referat in der vorangehenden Nr. 5 dieser Vcrhaiidl., pag. 154. 


